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Der Vortrag beschäftigt sich mit der Veränderung urbaner 

Zentren im Osmanischen Reich in der zweiten Hälfte des 

19. Jahrhunderts. Geographisch steht Südosteuropa, 

genauer der Zentralbalkan im Vordergrund. Zunächst wird 

der diskursive Umgang mit dem osmanischen Erbe im 

urbanen Raum in der Gegenwart in den Gesellschaften des 

Balkan diskutiert sowie die Konzeptualisierung von 

Urbanität in der postosmanischen Epoche in der regionalen 

Forschung. Nach diesen Begriffsklärungen wird der 

gesellschaftliche Alltag in der Provinz thematisiert und die 

Formen von konfessionell-sozialer Abgrenzung und 

Grenzüberschreitungen werden anhand eines konkreten 

Fallbeispiels beschrieben. Vermittels der Biografie eines 

christlichen Kaufmanns aus der Handelsstadt 

Pirot/Şehirköy werden dabei exemplarisch die 

Mehrdeutigkeiten von Zuordnung im Alltagshandeln in den 

Blick genommen, sowie der Handlungsradius zwischen 

osmanischer Provinz und der imperialen Hauptstadt 

ausgemessen. 

Kurzbiografie 
Nenad Stefanov ist Historiker und wissenschaftlicher 

Koordinator des Interdisziplinären Zentrums „Crossing 

Borders“ an der Humboldt Universität zu Berlin. Ein 

Forschungsschwerpunkt u.a. ist die Beschäftigung mit 

Kommunikationslinien in der Perspektive langer Dauer auf 

dem Gebiet des Zentralbalkan. So etwa mit der 

Verkehrslinie, die in verschiedenen Epochen Mitteleuropa 

und Kleinasien verbunden hat und die etwa als Via Militaris, 

oder Orta Kol in der Osmanischen Zeit, bekannt wurde und 

Prominenz mit dem Orient-Express erlangte. 
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